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Struktur der KapVO 

• Lehrangebot(S) = Lehrnachfrage(D) 
• Lehrnachfrage(D) = Lehrbelastung pro 

Studierenden(CA) x Anzahl der Studierenden(A) 
 
 
 

• Der CA ergibt sich aus dem Studienplan unter 
Beachtung der durchschnittlichen Teilnehmerzahlen 
in den Lehrveranstaltungen. 
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Berechnungsmodell der KapVO 
• Wie hoch muss das Lehrangebot S sein bei gegebenem CA 

(Studienplan) und gegebener Anzahl von Studierenden (A)? 
 
 
 

• Wie viele Studierende können bei gegebenem Lehrangebot 
und Studienplan zugelassen werden? 
 
 
 

• Wie groß und umfangreich darf der Studienplan sein? 
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S A CA 

A CA 2 x S 

CA A 2 x S 
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Berechnungsmodell der KapVO 

• „S“ bezieht sich auf ein Semester, während 
„CA“ und „A“ auf ein ganzes Jahr bezogen sind. 
Daher muss in den Formeln durch 2 dividiert 
bzw. „S“ mit 2 multipliziert werden. 
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Berechnungsmodell der KapVO 
Beispiel zur Berechnung des Lehrangebots (S) pro Semester 

 
 

 
• Die Lehreinheit XY soll 150 Studierende (A) aufnehmen. 
• Der Studiengang hat einen CNW von 3,0 SWS. 
• Der Eigenanteil an der Lehre (CAeigen)beträgt 2,4 SWS. 

 
→ Lehrangebot (S) = 2,4 SWS x 150 ÷ 2 = 180 SWS 

 
• Nun kann der Personalbedarf konkreter errechnet werden. 
→ z.B.: 6 Professuren (= 48 SWS) mit je 1 wissenschaftlichen Assistenten              

(= 24 SWS) und 4,5 wissenschaftlichen Mitarbeitern (= 108 SWS). 
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Berechnungsmodell der KapVO 
Beispiel zur Berechnung der mittleren Jahrgangsbreite (A)  

 
 
• Die Lehreinheit XY hat ein Lehrangebot (S) von 180 SWS. 
• Der Studiengang hat einen CNW von 3,0 SWS. 
• Der Eigenanteil an der Lehre (CAeigen)beträgt 2,4 SWS. 

 
→ Anzahl Studierende (A) = 360 SWS ÷ 2,4 SWS = 150 

 
• Dies entspricht der Aufnahmekapazität in dem Studiengang 

ausgedrückt als mittlere Jahrgangsbreite.  
 

 
 

6 

A CA 2 x S 



Was ist ein Curricularwert? 

 
• Unterschiedlicher Veranstaltungsaufwand: 
 → Anrechnungsfaktoren (AF) 
 
• z.B. Praktikum (0,3 bzw. 0,5) vs. Oberseminar (1,0) 
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Aufwand für Vor-, 
Nachbereitung und 
Durchführung; 
wird durch KapVO 
vorgegeben. 

Stundenvol. in 
Veranstaltung 

Mittlere 
Gruppengröße 

CA = 
BR 

SWS x AF 



Berechnung des Curricularanteils 
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CA = 
BR 

SWS x AF 
CA = 

120 
1,8667 x 1 

Beispiel Vorlesung: Formel: 

= 0,0156 

Modultitel + -code 

LE 1 

LE 1 

LE 2 

LE 3 

Abb. 1 



Curricularnormwert / Curricularwert HS 

9 

vorgegeben 

Σ aller CA 

Anzahl SWS 
unter Berück-
sichtigung der 
Wahlgewichte 

Studiengang XY 

12345 

Abb. 2 



Curricularnormwert & Studienplan 
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Beispiele für verschiedene Formen der Ausfüllung eines 
vorgegebenen CNW von 4,1 SWS: 

Anmerkung: „b“  bezeichnet den Betreuungsfaktor (in studi.kap: BF) für die  
Abschlussarbeiten, der in studi.kap im Thesis-Modul berücksichtigt wird.  
„g“ steht für Gruppengröße.  

Abb. 3 Abb. 4 



Lehrimporte & Studienplan 
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Beispiel NF: 2 std. VL und 10 std. Praktikum vorgeschrieben 

Abb. 5 



Schwundfaktor (SF) 
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Beispiel: SF = 0,73 Überlastung 
Lehrkapazität 

Unterauslastung  
Lehrkapazität 

Lehrkapazität  
im Mittel 

Abb. 6 



Schwundfaktor (SF) 

• Im Beispiel ist Lehrkapazität für 125 
Studierende vorhanden. 

• Man nimmt mehr Studierende auf als 
Lehrkapazität vorhanden ist, da sich die 
Anzahl der Studierenden über den 
Studienverlauf hinweg reduziert. 
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Schwundfaktor (SF) 
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… 
Schwundfaktor (SF) = Schwundstudienzeit ÷ Regelstudienzeit (8) = 0,6558 
Schwundstudienzeit = 1,0 + 0,8065 + … + 0,4986 = 5,246 

Abb. 7 



Schwundfaktor (SF) 

(1) Es werden die durchschnittlichen semesterlichen 
Erfolgsquoten (vom 1. zum 2. Fachsemester = 
0,8065, vom 2. zum 3. FS = 0,8580 usw.) ermittelt.  

(2) Diese werden – ausgehend von 1,0 – multiplikativ 
miteinander verknüpft (z.B. ergibt sich der 
unterstrichene Wert 0,6919 aus 1 x 0,8065 x 0,8580).  

(3) Die Summe der multiplikativ verknüpften Werte 
(5,246) ergibt die „Schwundstudienzeit“.  

(4) Die Relation von Schwundstudienzeit (5,246) zur 
Regelstudienzeit (8,0) ergibt den Schwundfaktor (SF) 
= 0,6558.  

 
15 



Beispiel zur Berechnung der 
Zulassungszahl (A 1.FS) 

• Die Lehreinheit XY hat ein Lehrangebot (S) von 180 SWS. 
• Der Studiengang hat einen CNW von 3,0 SWS. 
• Der Eigenanteil an der Lehre (CAeigen)beträgt 2,4 SWS. 

 
→ Mittlere Jahrgangsbreite (A) = 360 SWS ÷ 2,4 SWS = 150 

 
• Um die Zulassungszahl im 1. Fachsemester zu errechnen, 

muss die mittlere Jahrgangsbreite durch den Schwundfaktor 
geteilt (erhöht) werden. 

 
→ Zulassungszahl (A 1.FS) = 150 ÷ 0,9 (SF) ≈ 167 
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